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Liebe Leserinnen und Leser,

In zehn Jahren soll es soweit 
sein: Assistenzsysteme mit 
hochautomatisierten Fahrfunk-
tionen lassen ihr Auto mit 130 
Stundenkilometern über die 
Autobahn rollen. Das System 
übernimmt vollständig die Fahr-
zeugführung - vom Start bis 
zum Ziel. Ein Auto, das ohne den 
Fahrer fährt, ganz autark und 
unabhängig. Das auf Verkehrs-
zeichen und Ampeln reagiert, 
auf Fußgänger und andere Ver-
kehrsteilnehmer. Der Fahrer 
wird zum Passagier.
	 „Spinnerei“, sagen Sie? Kei-
nesfalls: Tatsächlich wird das, 
was irgendwie nach Scien-
ce-Fiction aussieht, schon bald 
Realität. Längst gibt es kon-
krete Fahrpläne auf dem Weg 
zum autonomen Auto: Teilauto-
matisierung noch 2016, Hoch-

automatisierung bis 2020 und 
Vollautomatisierung bis 2025. 
Das vollautomatisierte Auto un-
terscheidet sich im Übrigen da-
durch vom hochautomatisier-
ten Auto, dass es nicht nur auf 
der Autobahn allein fährt, son-
dern auch im Stadtverkehr. 
Dann heißt es wirklich: Reinset-
zen, losfahren, Buch lesen. 
	 Schon heute gibt es viele As-
sistenzsysteme, die Autofah-
ren sicherer und komfortabler 
machen. Sehr beliebt sind elek-
tronische Helfer, die den Fahrer 
unterstützen. Notbrems- und 
Nachtsicht-Assistenten wer-
den von jeweils etwa zwei Drit-
tel der Autofahrer befürwortet. 
Auf ein Navigationssystem wol-
len 63 Prozent nicht verzich-
ten, 54 Prozent halten Spurhal-
teassistenten für sinnvoll und 

knapp die Hälfte schätzen Ein-
schlaf-Warnsysteme und das 
adaptive Kurvenlicht.
	 Aber mehr? Die potenzielle 
Kundschaft ist skeptisch. Selbst-
fahrende Autos kommen für die 
große Mehrheit aktuell noch 
nicht infrage. Nur ein Viertel der 
Autofahrer will zumindest auf 
Teilstrecken wie Autobahnen 
und Landstraßen das Steuer aus 
der Hand geben. Ein Auto, das 
automatisiert auf allen Straßen 
und auch in der Stadt fährt, kön-
nen sich momentan nur 22 Pro-
zent zulegen.
	 Aber es wird kommen, weil 
schnell klar wird, was insgeheim 
schon alle wissen: Computer 
sind die besseren Autofahrer. Ei-
nen schönen Start ins neue Jahr 
und in die Zukunft wünscht Ihr 
Team der BECKUMER ORTSZEIT!
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Umfrage  Buchtipp | Rathaus Kolumne

Rathaus Kolumne 
Der kommunale Haushalt − ein komplexes 

und aussagekräftiges Zahlengebilde                                                                                             

Mit dem Jahreswechsel beginnt ein 
neues Haushaltsjahr. Für 2015 werden 
noch die letzten Rechnungen, etwa für 
Schulbusfahrten, die Reparatur eines 
Turnhallendachs oder die Stromab-
rechnung bezahlt. Der Fachdienst Fi-
nanzen und Controlling gleicht die 
geplanten mit den tatsächlichen Aus-
gaben ab, um das Jahresergebnis 
festzustellen. Dasselbe geschieht mit 
den städtischen Einnahmen. Zuwen-
dungen, Gebühren, Grundstückser-
löse und Zinsen fließen hier ebenso 
ein wie Steuern. Vor allem bei der Ge-
werbesteuer bleibt es bis zum Schluss 
spannend. Dasselbe gilt für den Ge-
meindeanteil an der Einkommensteu-
er, der sich an festgelegten Eckdaten 
der Stadt Beckum orientiert. Der Haus-
halt 2015 ist aufgrund eines Defizits 
von über 2,8 Millionen Euro, welches 
aus der Allgemeinen Rücklage zu de-
cken ist, strukturell unausgeglichen. 
Das Haushaltsbuch 2015 wird aber erst 
geschlossen, wenn nach eingehender 
Prüfung durch externe Wirtschaftsprü-
fer der Rat der Stadt Beckum den Bür-
germeister für den Jahresabschluss 
2015 entlastet. Das ist für den Herbst 
2016 vorgesehen. Und der Haushalt 
für 2016? Jede beabsichtigte Aus-
gabe der Fachdienste wurde einge-

hend auf Einsparpotentiale durchfor-
stet, durch die Verwaltungsspitze, die 
Fraktionen und Gremien, bis die Haus-
haltssatzung 2016 schließlich den Rat 
in seiner letzten Sitzung in 2015 (nach 
Redaktionsschluss) passiert. Damit 
kann der Haushaltsplan nach Geneh-
migung durch den Landrat Anfang 
des Jahres 2016 bewirtschaftet wer-
den. Noch sind die dortigen Positi-
onen Haushaltsansätze, denn spitz ge-
rechnet wird auch hier erst wieder am 
Ende des Haushaltsjahres. In 2016 steht 
eine sogenannte körperliche Inventur 
an. Möbel in Schulen und Büros oder 
Exponate im Museum werden eben-
so mit den Inventarlisten abgeglichen 
wie Flurstücke, Straßen und Wege, de-
ren Zustand bewertet wird. Selbst die 
Gegenstände in den Flüchtlingsunter-
künften werden erfasst. Und die Inves-
titionen? Trotz der Maßgabe, keine 
neuen Schulden zu machen, muss die 
Stadt natürlich investieren, in Schulge-
bäude, in Straßen oder in die Erschlie-
ßung von Baugebieten. Dafür erstellen 
mehrere Fachdienste im Rathaus eine 
Prioritätenliste für die nächsten Jah-
re, die in die jeweiligen Haushaltsplä-
ne einfließt. Für 2016 bildet die Erwei-
terung der Gesamtschule den größten 
Posten. Bei den Pflichtausgaben wer-

den die Sozi-
a l a u s g a b e n 
den Haushalt 
wieder beson-
ders belasten. 
Als kreisange-
hörige Kom-
mune ist die 
Stadt Beckum 
zudem ver-
pflichtet, eine 
Kreisumlage 
an den Kreis 
Warendorf zu 
zahlen. 
In 2009 wur-
den übri-
gens die Karten mit der Umstellung 
der althergebrachten Kameralistik auf 
das Neue Kommunale Finanzmanage-
ment (NKF) ganz neu gemischt. Erst 
seitdem sind die Werte der mehr als 50 
städtischen Gebäude und der kommu-
nalen Straßen als städtisches Vermö-
gen erfasst. Dem stehen seither auch 
Abschreibungen und Pensionsrück-
stellungen gegenüber. In der dama-
ligen Eröffnungsbilanz waren auf ei-
nen Schlag Verbindlichkeiten in Höhe 
von 32 Millionen Euro für zukünftig fäl-
lige Pensionen an die städtischen Be-
amten abgebildet, bei einem Bilanz-

volumen von rund 345 Millionen Euro. 
Während sich die Kameralistik auf die 
Einnahmen und Ausgaben des je-
weiligen Haushaltsjahres beschränkt 
hatte, rückte nun die Zukunft ver-
mehrt in den Blick. Wir sprechen jetzt 
nicht mehr von Einnahmen und Aus-
gaben sondern von Erträgen, Auf-
wendungen, Einzahlungen und Aus-
zahlungen. Auch Stadtentwicklung, 
Wirtschaftlichkeit und Ressourcenver-
brauch lassen sich jetzt ablesen. Hin-
ter den städtischen Finanzen steht also 
weit mehr als ein Gebilde aus nackten 
Zahlen.

Sorgen Sie sich wegen der gestiegenen 
Einbruchszahlen? Umfrage der Beckumer Ortszeit im Januar

„Es hat im Jahr 2015 gegen-
über dem Vorjahr eine Zu-
nahme von Einbrüchen im 
Kreis Warendorf gegeben“, 
erklärt der Pressesprecher 
der Kreispolizeibehörde, Pe-
ter Spahn. Konkrete Zahlen 
liegen derzeit jedoch noch 
nicht vor. Viele Haus- und 
Wohnungseigentümer ma-
chen sich Gedanken, wie sie 
sich vor einem Wohnungs-
einbruch schützen können 
und fast täglich berichtet die 
Polizei von Einbrüchen. Ein 
technischer Fachberater aus 
dem Bereich Kriminalpräven-
tion erläutert in Vorträgen 
die häufigste Täterarbeits-
weise, einfache Verhaltens-
weisen und mechanische Si-
c h e r u n g s m ö g l i c h k e i t e n . 
Vorträge zum Thema gibt 
es am 21. Januar in Hoetmar 
und am 27. Januar in Dren-

steinfurt. Nähere Infos un-
ter: www.polizei-beratung.
de oder bei einem Fachbera-
ter unter 02581/941050. Zu-
schüsse zu baulichen Vorkeh-
rungen an Gebäuden, die vor 
Einbrüchen schützen, sind 
derzeit nur Zukunftsmusik.
	 Sigrid Himmel aus Neube-
ckum macht sich große Sorgen 
zum Thema Einbruch. „Dass 
man jeden Tag von rund zwei 
Einbrüchen in Beckum hört 
finde ich beunruhigend. Wir 
Nachbarn passen alle gegen-
seitig auf uns auf und stehen 
in engem Kontakt mit der Poli-
zei, weil wir beobachtet haben, 
dass unsere Straße an mehre-
ren Tagen von verschiedenen 
Personen observiert wurde. Ich 
habe das unangenehme Ge-
fühl, unser Haus könnte das 
nächste sein“.
	 Mit Einbrechern Erfahrung 

hat Ingrid Gerke. „Vor fünf Jah-
ren habe ich am Weihnachts-
markt in einer Hütte verkauft. 
Unter einem Vorwand lockte 
mich ein Mann heraus, um 
sich verschiedene Modelle ei-
ner Holzfigur zeigen zu lassen 
und ein anderer ging von hin-
ten in die Hütte und stahl die 
Kasse, die gut gefüllt war. Noch 
schlimmer ist, dass bei uns zu 
Hause vor drei Wochen einge-
brochen wurde. Unser Sohn 
hatte uns eingeladen und wir 
waren bei ihm. Als wir nach 
Hause kamen war alles verwü-
stet und für uns einfach ein 
Horror. Aus Angst haben wir 
Tage lang im Wohnzimmer ge-
schlafen. Wenn ich jetzt nach 
Hause komme schelle und 
rufe ich zuerst, wegen dem 
Gedanken, es könnte je-
mand im Haus sein“.
	 Christa Eustermann 
geht lieber auf Nummer 
sicher: „In diesem Jahr ha-
ben wir die Haustür und die 
Hintertür erneuert, damit die-
se sicher sind. Die alten Türen 
waren aus dem Jahr 1956 und 
bei denen hätte man leicht 
ein Scharnier aufhebeln kön-
nen. Auch die Fenster haben 
wir gesichert und fühlen uns 
jetzt dadurch geschützter, 
auch wenn wir etwas au-
ßerhalb von Beckum 

Anthony Doerr: Alles Licht, das wir nicht sehen
Buchvorstellung der Öffentlichen Bücherei Beckum

Das junge Mädchen Ma-
rie-Laure lebt mit ihrem Va-
ter, einem Angestellten des 
„Muséum National d‘Histoire 
Naturelle“ in Paris. 
	 Im Alter von sechs Jahren er-
blindet, findet sie sich gut in ih-
rer Welt zurecht und verbringt 
die meiste Zeit bei ihrem Vater 
im Museum. Als die Gefahren 
des Zweiten Weltkrieges auch 
Paris erreichen, flieht Marie-Lau-
re mit ihrem Vater zu einem On-
kel nach Saint Malo, einer klei-
nen Stadt am Meer, wo sie fortan 
ihre Zeit verbringt.
	 Zur selben Zeit wächst der 
Waisenjunge Werner mit seiner 
Schwester Jutta in einem Heim 

im Ruhrgebiet auf. Seine Be-
geisterung für Technik und eine 
besondere Begabung trennen 
ihn bald von seiner Schwester 
und bieten ihm die Möglichkeit 
eine Eliteschule der Nazis zu be-
suchen. Schließlich wird er Teil 
einer Wehrmachtseinheit, die 
mit Peilgeräten feindliche Sen-
der aufspüren soll. Über meh-
rere Stationen führt ihn dieser 
Weg im Jahr 1944 auch nach 
Frankreich.
	 In Zeitsprüngen erlebt der 
Leser die Kriegsjahre anhand 
der sich abwechselnden Erleb-
nisse und Entwicklungen im Le-
ben der beiden Hauptfiguren 
mit und befindet sich mitten in 

einer nachdenklichen, berüh-
renden, gleichzeitig aber auch 
spannenden und fesselnden 
Geschichte.
	 Der Roman überzeugt zu-
dem durch seine außergewöhn-

liche, bildhafte und poetische 
Sprache. „Ein besonderes und 
sehr empfehlenswertes Lesee-
reignis“, meint Tanja 
Schwennecker. (me)

wohnen und um die Ecke he-
rum bei einem Haus eingebro-
chen wurde“. 
	 Ingrid Pott hat ein mul-
miges Gefühl, wenn Sie an Ein-
brüche denkt: „Wir wohnen in 
der Nähe der Autobahnauffahrt 
und oft hört man, dass Einbre-
cher über die Autobahn kom-
men und wieder verschwin-
den. Unsere Haustür haben 
wir mit einem Riegel gesichert 
und auch die Fenster sind ein-
bruchssicher. Wenn es dun-
kel ist, lassen wir im Haus Licht 
an und haben Bewegungsmel-
der im Außenbereich geschal-
tet. Außerdem haben wir ei-
nen Hund, durch den wir uns 
sicherer fühlen. (me)

Sigrid Himmel Ingrid Gerke Christa Eustermann Ingrid Pott 
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Beckum Beckum

Jahresverkaufsausstellung
Kreiskunstverein lädt noch bis zum 10. Januar ins Stadtmuseum ein

Die traditionelle Jahresver-
kaufsausstellung des Kreis-
kunstvereins Beckum-Waren-
dorf findet noch bis zum 10. 
Januar im Beckumer Stadt-
museum statt. 
	 „Insgesamt beteiligten sich 
56 Künstlerinnen und Künst-
ler, deren 194 Arbeiten aus den 

Bereichen der Malerei, Zeich-
nung, Collage, Grafik, Fotogra-
fie, Skulptur und Textil von einer 
fünfköpfigen Fachjury bewertet 
wurden. Nach dieser Auswahl 
sind nun 124 Kunstwerke von 50 
Künstlerinnen und Künstlern zu 
sehen. Der Kreiskunstverein ge-
nießt wegen seiner Qualität ein 

hohes Ansehen und so legen 
auch ihre Mitglieder Wert da-
rauf, das Arbeiten einer Jury vor-
gelegt werden. „Es ist das Anlie-
gen des Kreiskunstvereins Kunst 
vorzustellen und ein Zugang 
zu ihr zu schaffen“, betonte der 
Vorsitzende, Dieter Müller, in der 
Eröffnungsrede. „Die  Wissen-
schaft ist der Verstand der Welt, 
die Kunst ist ihre Seele“, unter-
strich der stellvertretende Land-
rat, Franz-Josef Buschkamp. Dr. 
Rudolf Grothues, stellvertre-
tender Bürgermeister, freute 
sich, dass die Verkaufsausstel-
lung in diesem Jahr in Beckum 
stattfindet. Die Preisspanne der 

Werke liegt zwischen 120 und 
3.300 Euro.
	 Seit der Gründung des Ver-
eins im Jahr 1952 zählt die jähr-
liche Verkaufsausstellung zum 
festen Ausstellungsprogramm. 
Im turnusmäßigen Wechsel wer-
den dazu die verschiedenen 
Museen  und Ausstellungs-
räume im Kreis Warendorf ge-
nutzt. Der Öffentlichkeit sind 
die Werke noch bis zum 10. Ja-
nuar dienstags bis sonntags von 
9.30 bis 12.30 Uhr und 15 bis 17 
Uhr zugänglich. Montags, Sams-
tagvormittag und an Feiertagen 
hat das Stadtmuseum geschlos-
sen. (me)

Dr. Martin Gesing, Dr.  Rudolf Grothues,  Franz-Josef Buschkamp und 
Dieter Müller (v.l.) eröffneten die Jahresverkaufsausstellung.

Wenn die 
Propeller an-
geworfen wer-

den und Motoren-
geräusche aus der Sporthalle 
dringen, ist es wieder so-
weit. 		
	 Am Sonntag, 17. Januar, in 
der Zeit von 10 Uhr bis 17 Uhr 
öffnen die Tore des Berufs-
kollegs, am Hansaring in Be-
ckum, um interessierten Besu-
chern einen Blick in die Welt 
der Modellfliegerei zu ermög-
lichen. Gemeinsam werden die 
Organisatoren des Modell Flug 
Clubs Beckum das mittlerwei-
le schon traditionelle Indoor-
fly auf die Beine stellen. Ein be-
sonderer Tag ganz im Sinne 
fluginteressierter Zuschauer, 
technikbegeisterter Hobbymo-
dellbauer und natürlich für die, 

die es mal werden wollen. 
Ob vom Hallenboden aus 
gestartet oder mit einem 
kräftigen Armwurf in die 

Luft gebracht: Staunen 
können die Besucher über die 

Art und Vielfalt mit welcher Ge-
schicklichkeit die Flieger auch 
auf engstem Raum ihre Kurven 
drehen.
	 Vom Slowflyer über vorbild-
getreue Flächenflieger bis hin 
zum Hubschrauber, hier gibt 
es einiges zu bestaunen und 
entdecken. Vielleicht bringt 
der ein oder andere Pilot sogar 
Dinge in die Luft, die eigent-
lich gar nicht fliegen können? 
Schauen Sie genau hin und las-
sen sich einfach überraschen.
	 Neben einer Ausstellung 
verschiedenster Flugzeuge, ha-
ben zudem Anfänger an einem 
computergesteuerten Simula-

tor die Möglichkeit, in die Welt 
des Fliegens hinein zu schnup-
pern, so die Organisatoren. Da-
bei wird natürlich die Fach-
simpelei über Modellbau und 
–flug an erster Stelle stehen.
	 Während die Piloten damit 
beschäftigt sind, den Zuschau-

ern ein atemberaubendes Pro-
gramm darzubieten, wird das 
„Bodenpersonal“ mit vielen sü-
ßen, aber auch deftigen Spei-
sen dafür sorgen, dass der Zu-
ckerspiegel des Publikums auf 
passender (Flug)-Höhe bleibt. 
(epp)

Sale – das neue Wort für Winterschlussverkauf!
Kräftige Rabatte sind jetzt bei Kleidung und Schuhen angesagt

Den klassischen Sommer- und 
Winterschlussverkauf gibt es 
schon lange nicht mehr, aller-
dings purzeln die Preise von 
Saisonwaren wie Winterja-
cken, Mänteln, warmen Pullo-
vern oder auch Stiefeln der-
zeit gewaltig. Die Aktion hat 
einfach nur einen anderen 
Namen bekommen und heißt 
vielerorts „Sale“. Letztend-
lich handelt es sich jedoch wie 
auch früher um einen preis-
reduzierten Abverkauf von 
Waren, um Platz für die neue 

Kollektion der kommenden 
Saison zu schaffen. 
	 Dabei können die Unterneh-
men Ihre Termine für den Win-
ter- und den Sommerschluss-
verkauf selbst bestimmen. 
Trotzdem halten sich viele Mo-
deketten und Versandhäuser 
an einen Zeitrahmen, der sich 
mit den ursprünglichen Termi-

nen deckt. Wenn sich die Kon-
sumenten erst einmal an etwas 
gewöhnt haben, bekommt man 
es nur noch schwer geändert, 
denn die Verbraucher möchten 
sich in der Regel nur ungern 
von Ritualen trennen. 
	 Für die Schnäppchenjäger 
in Beckum und Umgebung be-
deutet dies, dass sie sich auf den 
Weg in die Innenstädte machen 
können, denn hier wartet ein 
Schnäppchen neben dem ande-
ren.  (me)

Die Gewerbetreibenden haben aktiv den Rotstift angesetzt.

Schuhe soweit das Auge reicht 
und das um 50% reduziert sind 
jetzt zu finden.

Saftige Prozente winken im Beklei-
dungsbereich, denn die Sommer-
kollektion steht schon im Lager.

Aktion Sternsinger 2016
Segen bringen – Segen sein –Respekt für dich, für mich, für andere

„Die Sternsinger kom-
men!“ heißt es am Frei-
tag, 8. Januar und am 
Samstag, 9. Januar. Mit 
dem Kreidezug „20 
C+M+B+16“ bringen die 
Mädchen und Jungen in 
den Gewändern der Hei-
ligen Drei Könige den 
Segen „Christus segne 
dieses Haus“ zu den Men-
schen der Pfarrgemeinde und 
sammeln Geld für Not leidende 
Kinder in der Welt. 
	 „Segen bringen – Segen sein 
–Respekt für dich, für mich, für 
andere – in Bolivien und welt-
weit!“ Im Mittelpunkt der dies-
jährigen Sternsingeraktion ste-

hen eingeborene Völker in 
Bolivien und ihr Bemühen um 
Respekt. Dies ist aber nur ein 
Beispiel für die vielfältige Arbeit 
des Kindermissionswerks. Das 

Dreikönigssingen ist die welt-
weit größte Solidaritätsaktion, 
bei der sich Kinder für Kinder in 
Not engagieren. Jährlich können 
mit den gesammelten Spenden 

mehr als 1.600 Projekte für 
Not leidende Kinder in Afri-
ka, Lateinamerika, Asien, 
Ozeanien und Osteuropa 
unterstützt werden. 
	 Der Aussendungsgot-
tesdienst findet am Freitag, 
8. Januar, um 14.30 Uhr, in 
der St. Stephanus Kirche 
Beckum statt. Anschlie-
ßend werden die „Drei Kö-

nige“ durch die Straßen von 
Beckum ziehen. Weitere Infor-
mationen zum Ablauf erhalten 
alle Interessierten am Dienstag, 
5. Januar um 17 Uhr im Pfarr-
heim St. Stephanus, wo die Ko-
stüme und die Bezirke verteilt 
werden. (me)

In diesem Jahr unterstützen die Sternsinger wieder arme Kinder in 
fernen Ländern. 
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Das sich in dem Haus von 
Hildegard Weiner, in Vel-
lern, eine wahre Weih-
nachtswerkstatt verbirgt, 
das kann man von draußen 
nicht erkennen. 
	 In unzähligen Kellerrega-
len stehen Weihnachtsdeko-
rationsartikel wie Perlen, gol-
dene Bänder, Walnussschalen, 
die mit Silberbronze bestri-
chen sind und vieles mehr, 
wohlgeordnet untergebracht. 
Doch damit nicht genug. Em-
sig basteln, kleben und wer-
ken Frauen und Männer hier, 
ohne auch nur aufzuschau-
en und stellen die schönsten 
Dekorationen für die Weih-
nachtszeit her und das zu je-
der Jahreszeit.
	 Begonnen hat alles vor un-

handwerken, um 
Dinge für den Weih-
nachtsbasar in Vel-
lern herzustellen, 
die dort verkauft 
werden. Zum Sorti-
ment gehören künst-
lerisch gestaltete 
Weihnachts-, Glück-
wunsch- und Trauerkarten, 
Schürzen, genähte Taschen 
und vieles mehr.
	 Die Treffen finden jeweils 
mittwochs in der Zeit von 15 
bis 18 Uhr bei Hildegard Wei-
ner, Große Hollert 8, in Vellern 
statt. „Wir würden uns über 

Vereinsnachrichten

Eine-Welt-Basarkreis Vellern
gefähr 20 Jahren, als sich der 
Eine-Welt-Basarkreis Vellern 
gründete, der es sich zum Ziel 
setzte, Missionsprojekte in der 
Dominikanischen Republik, 
Tansania und Ghana zu un-
terstützen. „In der Dominika-
nischen Republik betreut die 
Ordensschwester Maria Schür-
mann vaterlose Familien und 
bietet ihnen Hilfe zur Selbst-
hilfe. In Tansania unterstützen 
wir eine Mädchenschule der 
Missionsbenediktinerinnen. 
Die Mitglieder sind rund 30 
engagierte Frauen und Män-
ner, die das ganze Jahr über 

Interessierte Mitstreiter werden gesucht

	

Im Jahr 1995 trafen sich 
auf Initiative von Johannes 
Kohlstedt und Norbert 
Mende an der Familienfor-
schung Interessierte aus 
Ahlen und Umgebung, um 
sich auszutauschen. Hier 
entstand die Idee der Grün-
dung eines Vereins. 
	 Die Gründungsversamm-
lung wurde am 14. Dezem-
ber 1996 erfolgreich durch-
geführt. Es fanden sich 29 
Familienforscher, die an die-
sem Abend dem Verein „Ar-
beitskreis Familienforschung 
Ahlen und Umgebung“ aus 
der Taufe halfen und die 
Gründungsurkunde unter-
schrieben. 
Treffpunkt für die Mitglieder 
war in den Anfangsjahren das 
Pfarrheim St. Elisabeth in Ah-
len. 

Der Verein hat seit  seiner 
Gründung immer Wert auf 
eine gut geführte Bibliothek 
gelegt. Mitte des Jahres 2007 
ergab sich in Beckum durch 
das Projekt des „Heimat- und 
Geschichtsvereins für Beckum 
und die Beckumer Berge“ mit 
der Einrichtung eines Heimat- 
und Familienarchivs im ehe-
maligen Dormitorium des 
Klosters Maria Blumenthal die 
Möglichkeit, eigene Räume 
zu erhalten. Auch die Biblio-
thek, die bis dahin privat un-
tergebracht war, hat hier ihr 
endgültiges Zuhause gefun-
den.  
	 Das Einzugsgebiet des Ver-
eins umfasst den Kreis Wa-
rendorf und angrenzende 
Gebiete. Auch auswärtige 
Genealogen, die ihren For-
schungsschwerpunkt im hie-

Arbeitskreis Familienforschung östliches 
Münsterland e.V.

Vereinsdomizil im Beckumer Dormitorium

sigen Raum  
haben, zäh-
len zu den 
Mitgliedern. 
Durch die Er-
w e i t e r u n g 
des Vereins 
auf den Kreis 
W a r e n d o r f 
und die an-
grenzenden 
Gebiete, so-
wie die Verlegung des Ver-
einssitzes nach Beckum, 
zeigte sich, dass der gewähl-
te Vereinsname zu kurz griff. 
Daher wurde der Name zur 
Diskussion gestellt und in 
der Jahreshauptversamm-
lung 2011 eine Satzungsän-
derung durch den Vorstand 
beantragt. Es wurde mehr-
heitlich beschlossen, den 
Verein in „Arbeitskreis Fami-

Der Kreiskunstverein Be-
ckum-Warendorf e.V. ist ein 
Kunstverein mit regionalem 
Bezug, eine Gemeinschaft 
von Kunstinteressierten, 
Künstlerinnen und Künst-

Private Initiative und kommu-
nales Engagement ermög-
lichen die Präsenz aktueller 
Kunst im öffentlichen Raum als 
Spiegel der Gegenwart. The-
men- und Verkaufsausstel-
lungen, Präsentationen in der 
Studiogalerie sowie die Edition 
von Jahresgaben ermöglichen 
Förderung, Diskussion und Be-
gegnung von Kunstschaffen-
den und Kunstinteressierten. 

Der Kreiskunstverein Be-
ckum-Warendorf e.V.

•	 fördert Künstlerinnen und 	
	 Künstler der Region und 	
	 gibt ihnen ein Forum
•	 konzipiert und organisiert 	
	 Ausstellungen in den Städ-	
	 ten und Gemeinden 
•	 zeigt in seiner Studioga-		
	 lerie im Museum Abtei 

	 Liesborn Malerei, Grafik, 
	 Fotografie, Skulpturen, 
	 Objekte und Installationen
•	 vermittelt seinen Mitglie-	
	 dern und Interessenten 		
	 den Erwerb von 
	 Kunstwerken
•	 bietet den Mitgliedern 		
	 hochwertige Kunstwerke
	 als Jahresgaben zu 		
	 günstigen Bedingungen an
•	 dokumentiert mit Ankäu-	
	 fen für die eigene Samm-	
	 lung die Gegenwartskunst
•	 ediert Kataloge sowie eine 	
	 umfangreiche Künstlerdo-	
	 kumentation
•	 stellt Kontakte her zwi-
	 schen Kunstschaffenden 
	 und Kunstinteressierten
Mehr Informationen finden 
Sie unter:www.kreiskunstver-
ein-beckum-warendorf.de
(me)

lern. Er sinnt auf Impulse, 
Reflexionen und konstruk-
tive Auseinandersetzungen 
um die Positionen der zeit-
genössischen Kunst. Im Mit-
telpunkt der Aktivitäten 
steht seit der Gründung des 
Vereins, am 8. Dezember 
1952, die Unterstützung und 
Förderung freischaffender 
Künstlerinnen und Künstler 
der Region. 	

Kreiskunstverein Beckum-Warendorf e.V.
Mein Kunstverein

Man benötigt zehn Frauen, 
Kostüme, Musik und so 
gründete sich im Jahr 2002 
die Tanzgarde der KG „Uns 
geht die Sonne nicht un-

ter“ e.V. Mit viel 
Engagement und 
Spaß am karneva-
listischen Garde-
tanz ging es los. 
Im Nachwuchsbe-
reich konnte man 
schnell an die 

Leistungen der Aktiven-Gar-
de anknüpfen und so wurde 
auch noch eine Kindertanz-
garde aufgebaut. 
	 Damit ein Tanz locker und 
freudig beim Publikum an-
kommt, müssen die Tänze-
rinnen das ganze Jahr über trai-
nieren. Immer nach Karneval 

Tanzgarde „Uns geht die Sonne nicht unter“ 	
					     e.V. im Karneval aktiv

Karneval ist das ganze Jahr!

können sich neue interessierte 
Mädchen den Garden anschlie-
ßen. Jeder, der Spaß am karne-
valistischen Tanz hat und acht 
bis 20 Jahre alt ist, kann einstei-
gen. Schwierigkeiten wie zum 
Beispiel Spagat und Spafeur 
werden im Training erarbeitet 
und perfektioniert. Jede Tanz-
garde kann einzeln, aber auch 
gemeinsam gebucht werden 
und das nicht nur für Karne-
valssitzungen. 
	 Um den sportlichen Aspekt 
zu unterstreichen, wurden die 
Tanzgarden im Jahr 2015 in ei-
ner Tanzsportabteilung zusam-

mengefasst und der Verein hat 
sich somit verschiedenen Tanz- 
und Sport-Verbänden ange-
schlossen. 
	 Mit voller Vorfreude blicken 
die Kinder- und Jugendtanz-
garde auch die Aktiven-Garde 
auf die Karnevalssession 2016. 
Ein Höhepunkt ist mit Sicher-
heit der Auftritt im Närrischen 
Landtag in Düsseldorf. 

Wer mittanzen möchte, kann 
sich bei Daniela Gundlach un-
ter danielagundlach@gmx.
de  oder unter 01715414309 
melden.  (me)„Nachwuchs“ aus allen Al-

tersklassen freuen“, so die Ver-
einsmitglieder. (me)

lienforschung östliches Mün-
sterland e.V.“ umzubenennen. 
Die Namensänderung wurde 
im Jahr 2011 in das Vereinsre-
gister eingetragen.
	 Nähere Informationen fin-
den sich auf der Internetsei-
te unter www. Arbeitskreis 
Familienforschung östliches 
Münsterland e.V. (me)
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VereineVereine

Der amtierende Vorstand 
(Foto: R. Steinhorst)

Der Eine-Welt-Basarkreis Vel-
lern bastelt das ganze Jahr über 
für den Weihnachtsbasar und 
würde sich über Interessierte 
freuen, die mithelfen möchten.

 Die Tanzgarde ist nicht nur im 
Karneval aktiv.  
(Foto: Jennifer Müller)
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Ein Tag im Leben Beckum

Seit mittlerweile 35 Jahren 
arbeitet Rita Ahlmer bei der 
Stadt Beckum und vor sechs 
Jahren hat sie bei der Bundes-
akademie eine Zusatzausbil-
dung zur Standesbeamtin ab-
solviert. Rückblickend erklärt 
sie, dass sie den Beruf leiden-
schaftlich gern ausübt.

7.00 Uhr… Der Wecker schellt, 
ich stehe auf, dusche und mache 
das Frühstück für mich und mei-
nen Mann.

8.15 Uhr… Mein Dienst im Be-
ckumer Rathaus beginnt. Der PC 
wird hochgefahren, der Blumen-
schmuck im Trauzimmer herge-
richtet und E-Maileingänge ge-
lesen. Ich verteile die Post an die 
Sachbearbeiter und bearbeite 
Anfragen zu Urkunden die benö-
tigt werden. Zwischendurch gibt 
es Telefonate in denen Termine 
abgesprochen werden.  

10.00 Uhr… Das erste Paar, 
das demnächst getraut werden 
möchte, kommt zur Eheanmel-
dung. Die erforderlichen Doku-

mente werden vorgelegt. Ich 
prüfe sie, gebe die Daten ein und 
verlese die Anmeldung. Nach 
der Unterschrift besprechen wir 
den Ablauf der Trauung.

10.45 Uhr… Es folgen Terminab-
sprachen, Rücksprachen mit den 
Kolleginnen, Telefonberatungen 
und das Öffnen der Briefpost.

11.00 Uhr… Ich bearbeite Ur-
kundenanforderungen, Anfra-
gen zur Ahnenforschung und 
Eintragungen im Eheregister 
nach einer Scheidung, zwischen-
durch schellt das Telefon.

11.45 Uhr… Eine Frau kommt 
zu mir und beantragt die Wie-
derannahme ihres Mädchenna-
mens nach der Scheidung, die 
bereits beurkundet wurde. Ein 
Bürger kommt, um die Unterla-
gen zur Einbürgerung abzuge-
ben, die ich an den Kreis Waren-
dorf weiterleite. Ich berate ein 
Paar, dass den Nachnahmen der 
Kinder, die noch den Namen des 
leiblichen Vaters tragen ändern 
lassen möchte.

12.30 Uhr… Mittagspause. 
Jetzt treffe ich mich mit meinem 
Mann in der Stadt und wir gehen 
zusammen essen.

14.00 Uhr… Mein Dienst am 
Nachmittag beginnt mit der Hin-
tergrundarbeit. Da ist die Bear-
beitung von elektronischen Po-
steingängen und auch Hinweise 
und Folgebeurkundungen trage 
ich in die Register ein.

14.30 Uhr… Es gibt einen feier-
lichen Termin zur Aushändigung 
einer Einbürgerungsurkunde. 
Damit erhält der  Antragstel-
ler die deutsche Staatsbürger-
schaft. 

14.50 Uhr… Nun folgt die um-
fassende Beratung eines Paares, 
das heiraten möchte, bei dem 
nur einer die deutsche Staats-
bürgerschaft hat. 

15.50 Uhr… Ein Paar lässt sich 
zur Namensführung minderjäh-
riger Kinder beraten.

16.20 Uhr… Ich schaue mir an, 

welche Trauungen am Freitag 
anstehen, ob der Trauort in-
formiert ist, die Blumen für das 
Trauzimmer bestellt sind, der 
Dienstwagen zur Verfügung 
steht. Anhand der erstellen Pro-
bedrucke kontrolliere ich, ob 
alle Angaben für die Trauung 
korrekt sind. Ich schreibe Stich-
punkte zu den Brautleuten für 
die Ansprache auf. 

17.20 Uhr… Mein Arbeitstag 
endet und ich fahre einkaufen 
und erledige persönliche Dinge 
in der Stadt.

19.00 Uhr… Jetzt folgt das 
Abendessen zu Hause.

19.30 Uhr… Ich fahre nach Vel-
lern zur Probe eines plattdeut-
schen Theaterstücks, bei dem 
ich Regie führe. 

21.30 Uhr… Ich kehre nach 
Hause zurück, unterhalte mich 
mit meinem Mann, sehe fern, 
höre die Nachrichten und lese 
die Zeitung zu Ende bevor ich 
schlafen gehe. (me)

Verkleidete Frauen in Scharen unterwegs
Weiberfastnachtsumzug in Beckums guter Stube

Am Donnerstag 4. Febru-
ar, um 17.11 Uhr, startet wie-
der der beliebte Weiberfast-
nachtsumzug am Beckumer 
Hindenburg Parkplatz, wird 
dann durch die Innenstadt 
ziehen und die Schaulu-
stigen mit bunten Kostümen 
erfreuen. 
	 Eva Gerke, Karin Burtzlaff 
und Regina Everke stehen in 

diesem Jahr aller-

dings nicht mehr als Organisa-
torinnen zur Verfügung, denn 
sie haben nach 15 erfolgreichen 
Jahren den Staffelstab an vier 
engagierte Beckumer Frauen 
weitergereicht. Das neue Orga-
nisationsquartett besteht nun 
aus Daniela Gundlach, Simone 
Bernzen, Jutta Müller-Knipping 
und Janina Steinsträter, die auf 
eine gute Resonanz und fanta-
sievoll kostümierte Frauen hof-

fen. Anmeldungen zum 
Weiberkarneval, 
sind wie in jedem 
Jahr, nicht erfor-
derlich und alle 
Frauen, die gern 
Karneval feiern sind 
herzlich eingeladen, 
sich dem Zug anzu-
schließen. 
	 Im Anschluss 
an den Weiberfast-
nachtsumzug gibt es 
auf dem Marktplatz, 
vor dem historischen 
Rathaus, ein buntes 
B ü h n e n p r o g r a m m . 

Für die Unterhaltung des när-
rischen Publikums werden viele 

Akteure mit 
S h o w t ä n -
zen, Gesang 
und lustigen 
B e i t r ä g e n 
sorgen und 
natürlich dür-
fen bei so ei-
ner Veran-
staltung auch 
die Gardetän-
ze nicht fehlen. 
(me)

Das Organisationstrio verabschiedet sich: Karin Burtzlaff, Eva Gerke & Regina Everke.
“Rumskedi – Helau“ so lautet der Schlachtruf, 

der durch die Stadt hallen wird.

Ein Tag im Leben einer Standesbeamtin 
Rita Ahlmer hat viele Aufgaben und liebt ihren Beruf
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Oelde Beckum

Freie Fahrt für Kufenschwinger
Winterlust statt Kältefrust in Oelde

Zwar hätte von den Tempera-
turen her im Dezember hier-
zulande noch die Grillsai-
son eröffnet werden können, 
doch nun ist er zurückgekehrt.
	 Der Winter ist da und auch 
diese kalte Jahreszeit hat doch 
was für sich, denn bis einschließ-
lich Sonntag, 10. Januar, heißt 
es noch für alle Schlittschuh-
freunde die im Oelder Vier Jah-
reszeiten Park auf ihre Kosten 
kommen wollen: „Auf die Ku-
fen...fertig...los“!
	 Das freut natürlich alle groß-
en und kleinen Eiskunstläufer, 
Kufenflitzer, Stockschützen und 
Eishockeycracks sowie Einheimi-
sche und anreisende Besucher 
die ihre Runden immer wieder 
gern auf Glatteis drehen.
	 Viele Kinder aber auch Er-

wachsene fieberten dieser heiß-
begehrten Saison bereits sehn-
süchtig entgegen und konnten 
es kaum abwarten, die glatte Flä-
che nach Freigabe zu erobern. 
Auch wenn die verbleibende Eis-
zeit immer kürzer wird, werden 
auch weiterhin Events am Ran-
de und auf der Eisbahn für stim-
mungsreiche Unterhaltung sor-
gen.
	 Selbstverständlich wird auch 
wieder eine Verleihstation al-
ler gängigen Größen für dieje-
nigen aufgebaut sein, die selber 
keine Schlittschuhe besitzen. Da 
sportliche Aktivität bekanntlich 
hungrig macht und neue Kräf-
te möglichst schnell mobilisiert 
werden sollen, bietet die an-
grenzende Gastronomie  ein le-
ckeres Angebot.  (epp)

Prinzenproklamation am 23. Januar 2016
Rätselraten um Beckumer Stadtprinz hat bald ein Ende

Am 23. Januar be-

ginnt um 19.30 

Uhr im Beckumer 

Kolpinghaus die 

Pru nk s it z u ng , 

auf der der mit 

Spannung er-

wartete Stadt-

prinz 2016 zu-

sammen mit 
seinem Hof-
marschall, vor-
gestellt wird. 

Wie in jedem Jahr wird 
das Duo in einem Wa-
gen, der mit Papier 
verhüllt ist, in den Saal 
geschoben, wo die När-
rinnen und Narren voller 
Erwarten dem Prinzen-
gefährt zujubeln und ihn 
mit Rumskedi und Helau 
in Empfang nehmen wer-
den. 
	 Zuvor jedoch wird 
das Publikum mit karneva-
listischen Liedern der hei-
mischen Gruppen auf den 
Abend eingestimmt. Eröff-
net wird die Veranstaltung 

vom Präsidenten der Dachge-
sellschaft „Na da wären wir ja 
wieder“, Wolfgang Krogmeier, 
in dessen Händen auch die Mo-
deration des Abends liegt. Zur 
Seite stehen ihm die beiden Prä-
sidenten, Werner Leifhelm und 
Ralf von Wallis. 
	 Um die Neugier der Anwe-
senden zu schüren, wird Wolf-
gang Krogmeier in seiner Rede 
erklären, warum nicht der ein 
oder andere Prinz geworden 
ist. Nicht fehlen darf dabei der 
Spruch: „Und wieder einmal ha-
ben wir keine Prinzessin gefun-
den“, auf den immer ein lautes 
bedauerliches Stöhnen des Pu-
blikums folgt, dass davon über-
zeugt ist, dass die Beckumer 
Dachgesellschaft dafür noch 
nicht bereit ist.
	 Nach der Prinzenproklama-
tion wird zusammen mit dem 
Stadtelferrat, der in diesem Jahr 
von der KG „Die Heimatlosen“ 
gestellt wird, gemeinsam ge-
feiert und der Abend mit einem 
tollen Programm genossen.
	 Bis zum Aschermittwoch 
wird nun das gut gelaunte Duo 
das närrische Zepter in der 
Hand halten. 
	 Das Programm des Abends 
ist wie in jedem Jahr bunt ge-
mischt mit Musikgruppen und 
Tanzgarden. Mit einem großen 
Finale aller Mitwirkender auf der 
Bühne endet dann auch im Jahr 
2015 die vierstündige Prunksit-
zung, doch im Saal wird die Fei-
er noch bis tief in die Nacht wei-
tergehen. (me)

Die Alte Beckumer 
Stadtwache wird bei 
der Veranstaltung 
ihre Aufwartung 
machen.
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Beckum

Innenstadtnahe Wohnungen sind geplant
Generationsübergreifendes Wohnprojekt an der Mühlenstraße

An der Mühlenstraße, die in 
direkter Nachbarschaft zur 
Clemens-August-Straße und 
somit im Herzen Beckums 
liegt, sollen etwa 20 Woh-
neinheiten entstehen, die al-
len Generationen offen ste-
hen und attraktiv sind. 
	 Hier soll komfortabler, in-
nenstadtnaher Wohnraum ge-
schaffen werden, der in nur 
fußläufiger Entfernung zu den 
wichtigsten Einrichtungen und 
Geschäften liegt. Die künfti-
gen Bewohner werden in ei-
ner Wohngemeinschaft leben, 
die getragen ist durch Gemein-
samkeit, Miteinander, Vielfalt 
und gegenseitiger Unterstüt-
zung, denn die Anlage basiert 
auf der Genossenschaftsidee, 
die Selbsthilfe, Selbstverwal-
tung und Solidarität anstrebt. 
Die Grundrisse reichen von 44 
bis 123 Quadratmetern. 
	 Mitglied in dieser Genossen-
schaft kann ein jeder werden, 
der einen Geschäftsanteil in 

Höhe von 1.000 Euro erwirbt. 
Zusätzlich bringt der Interes-
sent einen Pflichtanteil ein, 
der beispielsweise bei einer 
60 Quadratmeter großen Woh-
nung bei 45.000 Euro liegt. Die 
Baukosten in Höhe von 4 Millio-
nen Euro werden so mit einem 

geplanten Eigenanteil in Höhe 
von 30 Prozent finanziert. Mit 
der Tilgung des Baudarlehens 
sinkt das gemeinschaftlich 
festgelegte Nutzungsendgeld 
für die Wohnung. Natürlich hat 
ein jedes Genossenschaftsmit-
glied ein Kündigungsrecht. Die 

Stadt Beckum unterstützt das 
Projekt inhaltlich und fachlich. 
Wer Interesse an einer Woh-
nung hat, kann sich mit Egbert 
Steinhoff von der Stadt Be-
ckum unter der Telefonnum-
mer 02521/290 in Verbindung 
setzen. (me)

Egbert Steinhoff (Vorsitzender des Vereins „Gemeinsames Wohnen in Beckum“), Barbara Urch-Sengen (Stadt 
Beckum), Volker Drews, Annette Kortmann-Dreiske, Maria Gröpper und Manfred Fabian (Mitglieder des Ver-
eins), Gregor Sendermann von der Volksbank Beckum-Lippstadt sowie Architekt Wolfgang Winnersbach (v.l.) 
stellten das Projekt vor.

Reisen 

Landwirte-Forum
Landwirtschaft zwischen Selbstverständnis und Kommunikation

„Die Landwirtschaft und Kre-
ditwirtschaft eint, dass sie 
im Augenblick vor großen 
Herausforderungen stehen. 
Wenn der Liter Milch im Su-
permarkt weniger kostet als 
der Liter Mineralwasser, dann 
ist nach meinem Verständ-
nis die Welt im Handel nicht 

mehr in Ordnung“, erklärte 
Stefan Hoffmann, Vorsitzen-
der des Vorstandes der Volks-
bank Beckum-Lippstadt eG, 
die zum Landwirte-Forum 
eingeladen hatte. 
	 Fragen wie beispielsweise: 
Was ist der Beruf des Landwirts 
wert? Wie ist sein Stellenwert 

in der Gesellschaft? Und was 
kann er für seine Öffentlichkeit 
tun? wurden an diesem Abend 
durch den Wirtschaftspsycho-
logen, Carl Vierboom, aus Köln, 
beleuchtet. „In der Bevölke-
rung gibt es das traditionelle 
Selbstverständnis des Land-
wirtes, der produktionsorien-
tiert ist und eine geringe Bereit-
schaft zum Austausch hat“, so 
Vierboom. Vielfach fühlen sich 
die Landwirte existentiell ge-
trieben, doch was gefragt ist, ist 
Haltung und Kommunikation“, 
unterstrich er. In den heutigen 
Discounterwelten und dem  

Stefan Hoffmann, der Referent Carl Vierboom und Jörg Deutschmann, 
(Volksbank Beckum-Lippstadt eG) (v.l.) luden zu einer Informationsver-
anstaltung für Landwirte ein.

Bröckeln des Gemeinsamen 
funktioniere das klassische Ver-
ständnis von Tierhaltung nicht 
mehr. Ohne kulturelle Einbet-
tung und Rituale werde das 
Schlachten zu Mord und Tot-
schlag, betonte er. Der Psy-
chologe ging auch auf die Pro-
blemthemen Antibiotika und 
Grundwasserverschmutzung 
ein. Er riet den interessierten 
Zuhörern sich zu vernetzen und 
die Unterstützung durch loka-
le Medien einzufordern, denn 
die Landwirte sind es, die Land-
schaftspflege betreiben und 
die Region erhalten. (me)

Reiseziele 2016
Urlaub an Ihrem Traumziel kann Wirklichkeit werden! 

Urlaub bedeutet Entspan-
nung, Wellness und Zeit für 
Dinge, die sonst zu kurz kom-
men. Traumziele stehen auf 
der Wunschliste vieler Men-
schen und jeder hat andere 
Orte, die er gern einmal an-
steuern möchte.
	 Bei der Verwirklichung und 
Planung können die lokalen Rei-
sebüros mit Rat und Tat zur Sei-
te stehen, denn die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter wissen 
aus Erfahrung, welches Ziel den 

Traumurlaub erfüllen kann. Da-
bei bieten natürlich auch Ferien-
wohnungen den Luxus sich fern 
von zu Hause wohl zu fühlen und 
zu entspannen.
	 Für den Urlaub in der Nähe 
empfehlen sich als Ziele die 
Nord- und Ostsee, denn hier 
steht so mancher Strandkorb 
bereit, im Winter auch einmal in 
einem geschützten, warmen Be-
reich. Wen es in die Berge zieht, 
der kann sich dort zu jeder Jah-
reszeit entspannen. Außerdem 

locken Rundrei-
sen, Schiffsreisen, 
Städtereisen und 
Kreuzfahrten in die 
Ferne. Mit einem 
lohnenden Früh-
bucherrabatt kann 
dabei so mancher 
Euro gespart werden. 
(Text und Bilder: me)
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18. 
SPIELTAG 
22. – 24.01.

FC Schalke 04 : SV Werder Bremen :

Bor. Mönchengladbach : Borussia Dortmund :

Hamburger SV : FC Bayern München :

Eintracht Frankfurt : VfL Wolfsburg :

1. FC Köln : VfB Stuttgart :

Hannover 96 : SV Darmstadt 98 :

Hertha BSC : FC Augsburg :

TSG 1899 Hoffenheim : Bayer 04 Leverkusen :

FC Ingolstadt 04 : 1. FSV Mainz 05 :

1. FUSSBALLBUNDESLIGA SPIELPLAN RÜCKRUNDE 2015/16

19. 
SPIELTAG 
29. – 31.01.

FC Bayern München : TSG 1899 Hoffenheim :

Borussia Dortmund : FC Ingolstadt 04 :

Bayer 04 Leverkusen : Hannover 96 :

VfL Wolfsburg : 1. FC Köln :

VfB Stuttgart : Hamburger SV :

FC Augsburg : Eintracht Frankfurt :

SV Werder Bremen : Hertha BSC :

1. FSV Mainz 05 : Bor. Mönchengladbach :

SV Darmstadt 98 : FC Schalke 04 :

20. 
SPIELTAG 
05. – 07.02.

FC Schalke 04 : VfL Wolfsburg :

Bayer 04 Leverkusen : FC Bayern München :

Bor. Mönchengladbach : SV Werder Bremen :

Hamburger SV : 1. FC Köln :

Eintracht Frankfurt : VfB Stuttgart :

Hannover 96 : 1. FSV Mainz 05 :

Hertha BSC : Borussia Dortmund :

TSG 1899 Hoffenheim : SV Darmstadt 98 :

FC Ingolstadt 04 : FC Augsburg :

21. 
SPIELTAG 
12. – 14.02.

Borussia Dortmund : Hannover 96 :

VfL Wolfsburg : FC Ingolstadt 04 :

Hamburger SV : Bor. Mönchengladbach :

VfB Stuttgart : Hertha BSC :

FC Augsburg : FC Bayern München :

SV Werder Bremen : TSG 1899 Hoffenheim :

1. FC Köln : Eintracht Frankfurt :

1. FSV Mainz 05 : FC Schalke 04 :

SV Darmstadt 98 : Bayer 04 Leverkusen :

22. 
SPIELTAG 
19. – 21.02.

FC Bayern München : SV Darmstadt 98 :

FC Schalke 04 : VfB Stuttgart :

Bayer 04 Leverkusen : Borussia Dortmund :

Bor. Mönchengladbach : 1. FC Köln :

Eintracht Frankfurt : Hamburger SV :

Hannover 96 : FC Augsburg :

Hertha BSC : VfL Wolfsburg :

TSG 1899 Hoffenheim : 1. FSV Mainz 05 :

FC Ingolstadt 04 : SV Werder Bremen :

23. 
SPIELTAG 
26. – 28.02.

Borussia Dortmund : TSG 1899 Hoffenheim :

VfL Wolfsburg : FC Bayern München :

Hamburger SV : FC Ingolstadt 04 :

VfB Stuttgart : Hannover 96 :

FC Augsburg : Borussia Mönchengladbach :

SV Werder Bremen : SV Darmstadt 98 :

Eintracht Frankfurt : FC Schalke 04 :

1. FC Köln : Hertha BSC :

1. FSV Mainz 05 : Bayer 04 Leverkusen :

24. 
SPIELTAG 
01. – 02.03.

FC Bayern München : 1. FSV Mainz 05 :

FC Schalke 04 : Hamburger SV :

Bay. 04 Leverkusen : SV Werder Bremen :

Bor. Mönchengladbach : VfB Stuttgart :

Hannover 96 : VfL Wolfsburg :

Hertha BSC : Eintracht Frankfurt :

TSG 1899 Hoffenheim : FC Augsburg :

FC Ingolstadt 04 : 1. FC Köln :

SV Darmstadt 98 : Borussia Dortmund :

25. 
SPIELTAG 
04. – 06.03.

Borussia Dortmund : FC Bayern München :

VfL Wolfsburg : Bor. Mönchengladbach :

Hamburger SV : Hertha BSC :

VfB Stuttgart : TSG 1899 Hoffenheim :

FC Augsburg : Bayer 04 Leverkusen :

SV Werder Bremen : Hannover 96 :

Eintracht Frankfurt : FC Ingolstadt 04 :

1. FC Köln : FC Schalke 04 :

1. FSV Mainz 05 : SV Darmstadt 98 :

26.
SPIELTAG 
11. – 13.03.

FC Bayern München : SV Werder Bremen :

Borussia Dortmund : 1. FSV Mainz 05 :

Bayer 04 Leverkusen : Hamburger SV :

Bor. Mönchengladbach : Eintracht Frankfurt :

Hannover 96 : 1. FC Köln :

Hertha BSC : FC Schalke 04 :

TSG 1899 Hoffenheim : VfL Wolfsburg :

FC Ingolstadt 04 : VfB Stuttgart :

SV Darmstadt 98 : FC Augsburg :

27. 
SPIELTAG 
18. – 20.03.

FC Schalke 04 : Bor. Mönchengladbach :

VfL Wolfsburg : SV Darmstadt 98 :

Hamburger SV : TSG 1899 Hoffenheim :

VfB Stuttgart : Bayer 04 Leverkusen :

FC Augsburg : Borussia Dortmund :

SV Werder Bremen : 1. FSV Mainz 05 :

Eintracht Frankfurt : Hannover 96 :

1. FC Köln : FC Bayern München :

Hertha BSC : FC Ingolstadt 04 :

28. 
SPIELTAG 
01. – 03.04.

FC Bayern München : Eintracht Frankfurt :

Borussia Dortmund : SV Werder Bremen :

Bayer 04 Leverkusen : VfL Wolfsburg :

Bor. Mönchengladbach : Hertha BSC :

Hannover 96 : Hamburger SV :

TSG 1899 Hoffenheim : 1. FC Köln :

1. FSV Mainz 05 :  FC Augsburg :

FC Ingolstadt 04 : FC Schalke 04 :

SV Darmstadt 98 : VfB Stuttgart :

29. 
SPIELTAG 
08. – 10.04.

FC Schalke 04 : Borussia Dortmund :

VfL Wolfsburg : 1. FSV Mainz 05 :

Hamburger SV : SV Darmstadt 98 :

VfB Stuttgart : FC Bayern München :

SV Werder Bremen : FC Augsburg :

Eintracht Frankfurt : TSG 1899 Hoffenheim :

1. FC Köln : Bayer 04 Leverkusen :

Hertha BSC : Hannover 96 :

FC Ingolstadt 04 : Bor. Mönchengladbach :

30.
SPIELTAG 
 15. – 17.04.

FC Bayern München : FC Schalke 04 :

Borussia Dortmund : Hamburger SV :

 Bayer 04 Leverkusen : Eintracht Frankfurt :

FC Augsburg : VfB Stuttgart :

SV Werder Bremen : VfL Wolfsburg :

Hannover 96 : Bor. Mönchengladbach :

TSG 1899 Hoffenheim : Hertha BSC :

1. FSV Mainz 05 : 1. FC Köln :

SV Darmstadt 98 : FC Ingolstadt 04 :

31. 
SPIELTAG 
22. – 24.04.

FC Schalke 04 : Bayer 04 Leverkusen :

Bor. Mönchengladbach : TSG 1899 Hoffenheim :

VfL Wolfsburg : FC Augsburg :

Hamburger SV : SV Werder Bremen :

VfB Stuttgart : Borussia Dortmund :

Eintracht Frankfurt : 1. FSV Mainz 05 :

1. FC Köln : SV Darmstadt 98 :

Hertha BSC : FC Bayern München :

FC Ingolstadt 04 : Hannover 96 :

32. 
SPIELTAG 
29. – 30.04.

FC Bayern München : Bor. Mönchengladbach :

Borussia Dortmund : VfL Wolfsburg :

Bayer 04 Leverkusen : Hertha BSC :

FC Augsburg : 1. FC Köln :

SV Werder Bremen : VfB Stuttgart :

Hannover 96 : FC Schalke 04 :

TSG 1899 Hoffenheim : FC Ingolstadt 04 :

1. FSV Mainz 05 : Hamburger SV :

SV Darmstadt 98 : Eintracht Frankfurt :

33.
SPIELTAG 

SA. 07. 05. 

FC Schalke 04 : FC Augsburg :

Bor. Mönchengladbach : Bay. 04 Leverkusen :

Hamburger SV : VfL Wolfsburg :

VfB Stuttgart : 1. FSV Mainz 05 :

Eintracht Frankfurt : Borussia Dortmund :

1. FC Köln : SV Werder Bremen :

Hannover 96 : TSG 1899 Hoffenheim :

Hertha BSC : SV Darmstadt 98 :

SV Darmstadt 98 : FC Bayern München :

34. 
SPIELTAG 

SA. 14.05.

FC Bayern München : Hannover 96 :

Borussia Dortmund : 1. FC Köln :

Bayer 04 Leverkusen : FC Ingolstadt 04 :

VfL Wolfsburg : VfB Stuttgart :

FC Augsburg : Hamburger SV :

SV Werder Bremen : Eintracht Frankfurt :

TSG 1899 Hoffenheim : FC Schalke 04 :

1. FSV Mainz 05 : Hertha BSC :

SV Darmstadt 98 : Bor. Mönchengladbach :
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SeniorenSenioren

Karnevalsfeier ist ein fester Bestandteil im 
Jahresprogramm Heinrich-Dormann-Zentrum Beckum

Im Heinrich-Dormann-Zen-
trum wird in jedem Jahr aus-
gelassen Karneval gefeiert 
und das seit 1977. „Begonnen 
hat alles damit, dass die Kar-
nevalsgesellschaft der 
	 KG KAB beim jährlichen 
Sternmarsch in das Senioren-
zentrum eingekehrt ist. Seit 
mehr als 30 Jahren verbindet 
uns eine enge Freudschaft“, er-
zählt der Leiter der Einrichtung, 
Klaus Kühn. 
	 Schon jetzt freuen sich die 
Bewohnerinnen und Bewohner, 
aber auch das Personal u. a. auf 
den Besuch des Stadtprinzen 
mit seinem Gefolge, auf das Kin-
derprinzenpaar, das Männerbal-
lett und die Tanzgarde der KG 
Ausser Rand und Band, das Fan-
farencorps Weiß-Rot und viele 
anderen Aktiven des Beckumer 
Karnevals. „Das rund dreistün-
dige Programm, dass am 6. Fe-
bruar in unserem Haus gebo-
ten wird umfasst viele Beiträge 
von Karnevalsgesellschaften, 

aber auch von Mitarbeitern/in-
nen des Hauses“, so Kühn, der 
betont, dass Karneval im Hein-
rich-Dormann-Zentrum eine 
hohe Bedeutung hat. In den ver-
g a n g e n e n 
Jahren, war 
auch der Ah-
lener Stadt-
prinz mit 
dem Kinder-
prinzenpaar 
zu Gast, da 
es einen fa-
miliären Be-
zug gab. 
Vielen Tanz-
gruppen bie-
tet das Haus 
die Möglich-
keit vor Ort 
zu trainie-
ren und als 
Dank treten 
sie dann bei 
der Karne-
valsfeier auf. 
„Wenn am 

Rosenmontag der Lindwurm 
der Freude durch Beckum zieht, 
dann werden auch Bewohner/
innen des Seniorenzentrums 
am Südring die Möglichkeit ha-

Rumskedi Helau! 
Karneval im Julie-Hausmann-Haus

Der Karnevalsruf „Rumske-
di Helau!“ wird auch in die-
sem Jahr wieder durch die 
Räume des Julie-Haus-
mann-Hauses (JHH)  hallen, 
wenn der Stadtprinz mit sei-
nem Gefolge, das Kinder-
prinzenpaar und Tanzgrup-
pen bei der Karnevalsfeier 
der Seniorinnen und Seni-
oren Einzug halten. 
	 In den Wohnbereichen 
wurde gebastelt und geklebt, 
damit alles für die „fünfte Jah-
reszeit“ dekorativ hergerich-
tet ist. Am Mittwoch vor Wei-
berfastnacht steigt dann die 
große Karnevalsfeier, auf die 
sich die Bewohner/innen, ihre 
Angehörigen und das Perso-
nal bereits im Vorfeld freu-
en. Mit Schunkelliedern und 

ben, diesen zu sehen“, erzählte 
Elke Neugebauer vom Sozialen 
Dienst, die zusammen mit dem 
ganzen Team des Hauses für 
die Koordination sorgt. (me)

In karnevalistischen Verkleidun-
gen feiern die Bewohner des Ju-
lie-Hausmann-Hauses. Foto: JHH

Märchenhafte Narretei
Seniorenkarneval im 

Aktiva Annazentrum

Schon jetzt fiebern die Se-
niorinnen und Senioren von 
Aktiva der Karnevalsfeier 
entgegen, die am 26. Januar 
im großen Seminarraum des 
Annazentrums, in Beckum, 
stattfinden wird. Die gemein-
same Feier für alle Bewohner 
des Aktiva Annazentrums 
und des Pflegezentrums ist 
in jedem Jahr ein besonderer 
Punkt im Jahresprogramm 
der Einrichtung. Im Jahr 2016 
steht die Veranstaltung un-
ter dem Motto „Märchen-
hafte Narretei“.
	 Die Bewohner und auch das 
Personal freuen sich beson-
ders auf den Besuch des Stadt-
prinzen mit seinem Gefolge. 
Das Besondere daran ist, dass 
es der erste Besuch des Stadt-
prinzen nach seiner Proklama-
tion ist. Natürlich gibt es auch 
ein eigenes Prinzenpaar aus 
den beiden Einrichtungen, die 
es genießen werden, gemein-

karnevalistischen Vorträgen 
werden sich die Teilnehmer 
der Veranstaltung auf Kar-
neval einstimmen. Das Lied 
des Stadtprinzen, des Kater 
„Rumskedi“ und des Stadtel-
ferrates wird auch in diesem 
Jahr zur guten Stimmung bei-
tragen. 
	 Am Rosenmontag wer-
den die Senioren/innen des 
JHH sich den großen Karne-
valsumzug aus nächster Nähe 
anschauen. Warm eingepackt 
und begleitet von den Ehren-
amtlichen und Mitarbeitern 
des Hauses, werden sie sich 
frühzeitig auf den Weg ma-
chen, um die besten Plätze 
zum „Kamelle fangen“ zu be-
kommen. Hier erwarten sie 
bunt geschmückte Wagen, 
und phantasievoll verkleidete 
Jecken. (me)

sam mit den Bewohnern und 
den Gästen zu feiern. Bei der 
zünftigen Karnevalsfeier dür-
fen Beckumer Karnevalslieder 
nicht fehlen und an den Ti-
schen wird dazu kräftig ge-
schunkelt. 
	 Zur Unterhaltung der gut 
gelaunten Karnevalsgesell-
schaft haben die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der so-
zialen Betreuung Sketche und 
Spiele vorbereitet, die in jedem 
Jahr mit viel Applaus belohnt 
werden. (me)
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Hochzeit Hochzeit 

Die Bundesbürger „trauen“ 
sich wieder etwas öfter: 2014 
haben 386.000 Paare den 
Bund fürs Leben geschlos-
sen, 12.000 mehr als im Jahr 
zuvor. Dass Hochzeiten für 
die Deutschen nach wie vor 
en vogue sind, bestätigte 
jetzt auch eine Studie. Dem-
nach schließen knapp 90 Pro-
zent eine Hochzeit jedenfalls 
nicht aus. 62 Prozent würden 
hauptsächlich aus Liebe hei-
raten, die Familienplanung 

Tatsächlich Liebe
Umfrage zum Thema Heiraten: Frauen eher romantisch, Männer pragmatisch

Knapp 90 Prozent der Deutschen schließen eine Hochzeit nicht aus: 
Allerdings sind für Frauen und Männer unterschiedliche Gründe 
maßgebend, um dem Partner das „Ja“-Wort zu geben. 
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wäre für 31 Prozent ein aus-
schlaggebender Punkt und 
18 Prozent würden heiraten, 
weil es einfach dazu gehört.
 
Frauen träumen von  
glamouröser Hochzeitsfeier

Frauen erweisen sich der Stu-
die zufolge als die größeren Ro-
mantiker, wenn es um das The-
ma Heiraten geht. So würden 13 
Prozent der Damen allein des-
halb die Ringe tauschen, weil 
eine Hochzeitsfeier so roman-
tisch ist, nur für acht Prozent der 
Herren wäre dies ein Heirats-
grund. Eine Eheschließung mit 
großer Feier sollte gut vorbe-
reitet sein: Das Hochzeitsdatum  
sollte ebenso wie der Rahmen 
und die Gästeliste mindestens 
ein halbes Jahr im Voraus ge-
plant werden. Die Anmeldung 
beim Standesamt  und im Pfar-
ramt, die Auswahl einer Locati-
on für die Hochzeitsfeier, Musik 

und Fotograf sind weiter abzu-
handelnde Fixpunkte. Etwa fünf 
Monate vor dem Ereignis soll-
te sie  Suche nach dem Braut-
kleid beginnen, können Hoch-
zeitseinladungen bestell und 
die Flitterwochen geplant wer-
den. Dann sollte der Bräutigam 
eingekleidet und die Menüpla-
nung für die Feier abgespro-
chen, der Florist kontaktiert und 
die Trauringe bestellt werden. 
	 Übrigens ist in der anstehen-
den Braut-Saison zarte Transpa-
renz angesagt: Tiefe Rückenaus-
schnitte und zarte Dekolletés 
setzen die weiblichen Reize ei-

ner jeden Braut ins perfekte 
Licht. Diese „Hingucker“ zusam-
men mit liebevollen Details und 
luxuriösen Spitzen machen je-
des Kleid zu etwas ganz Spezi-
ellem, das bleibende Eindrücke 
hinterlassen wird.
 Peach, Stone in Verbindung mit 
Grey, Dark Rose und Light Cof-
fee sind die Farben, die nicht 
nur auf dem Laufsteg glänzen 
sondern auch ihren großen Ein-
satz bei dem romantischsten al-
ler Feste haben werden. In der 
Abendkollektion sind es pu-

drige Farben in Verbindung 
mit Schwarz und aufwendi-
ger Spitze, die bei jedem Event 
goldrichtig aufgehoben sind.
	 Und für den Bräutigam heißt 
es: Von Glamour bis natürlicher 
Eleganz wird Jeder-“Mann“ in 
Szene gesetzt. Moderne ver-
schmilzt mit dem glamourö-
sen 50er-Jahre-Look und macht 

aus jedem Bräutigam einen ele-
ganten Gentleman. Im Fokus 
stehen perfekt ausgearbeitete 
Schnitte, raffinierte Details und 
innovative wie luxuriöse Waren-
bilder. Der Schwerpunkt liegt 
auf Wolle/Mohair Qualitäten 
und Mischungen mit feinen und 
dezente Musterungen mit sub-
tilem Glanz. (eb/djd/rgz/akz-o)
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Wer baut, sollte sich die Zeit 
zur guten Vorbereitung neh-
men: Es sind weniger die ech-
ten, schweren Baumängel, die 
dem Bauherrn das Leben spä-
ter schwer machen, sondern 
mangelhafte Bau- und Leis-
tungsbeschreibungen sowie 
fehlende Baukontrolle, weiß 
der Verband Privater Bauher-
ren (VPB).
	 Wer traditionell mit dem Ar-
chitekten baut, der hat in seinem 
Planer in der Regel einen qualifi-
zierten Fachberater, der die Inte-
ressen seines Auftraggebers auf 
der Baustelle wahrt, und zwar 
in allen Phasen des Planens und 
Bauens. Dafür verlangt diese Art 
des Bauens den angehenden 
Hausbesitzern viel Engagement 
ab: Sie müssen sich klar werden 
über ihre Wünsche und finanziel-
len Spielräume, sie sind gezwun-
gen, Entscheidungen zu fällen 
und Zeit dafür zu investieren. 
Angebote für Schlüsselfertigim-

mobilien kommen vielen po-
tentiellen Häuslebauern gerade 
recht. Ein Musterhaus ermöglicht 
erste Eindrücke vom zukünftigen 
Heim, auch aus der meist über-
sichtlichen Ausstattungspalet-
te lässt sich schnell das gefällige 
auswählen. Der Begriff „schlüs-
selfertig“ suggeriert obendrein 
verlässliche Bezugstermine und 
gedeckelte Kosten.
	 Der Begriff schlüsselfertig ist 
weder gesetzlich definiert noch 
geschützt. Wer ein schlüsselfer-
tiges Haus kauft, der unterzeich-
net dazu im Vorfeld einen Ver-
trag. Zu diesem Vertrag gehört 
ein so genanntes Bau- und Leis-
tungsverzeichnis. Je nachdem, 
was dort steht, ist das Haus spä-
ter mehr oder nur weniger fer-
tig. Unterschreibt der Hauskäu-
fer einen lückenhaften Vertrag, 
in dem beispielsweise keinerlei 
Hausanschlüsse enthalten sind, 
dann bekommt er dafür auch 
nur ein Haus, das noch nicht ans 

Strom- und Leistungsnetz ange-
schlossen ist. 
	 Ein weiteres Problem ist die 
Qualität am Bau. Für Probleme 
sorgt aber oftmals der Bauherr 
selbst: Wer die billigste Firma be-
auftragt, vielleicht noch über das 
Internet, der kann keine 1a Qua-
lität erwarten. Vermeiden lässt 
sich Ärger auf der Baustelle nur 
durch zweierlei: Die sorgfälti-
ge Auswahl seriöser, möglichst 
alt eingesessener Unternehmen 
und die ständige, unabhängi-
ge Kontrolle über alle Planungs- 
und Bauphasen hinweg. 

Lebensphasen 
verändern sich

Eine aktuelle Umfrage des Bau-

Nach oben dicht machen: Eine Dachmodernisierung ist mit Zuschüssen der KfW 
leichter zu finanzieren. 

herren-Schutzbundes ergab, 
dass sich 90 Prozent der Befrag-
ten wünschen, so lange wie 
möglich im eigenen Haus oder 
der eigenen Wohnung zu le-
ben. „Natürlich wissen wir nicht, 
wie unser Leben verlaufen wird. 
Aber sich Gedanken darüber zu 
machen, welche Anforderun-
gen das eigene Haus bei sich än-
dernden Lebenssituationen er-
füllen sollte, das geht sehr wohl“, 
meint Bauherrenberaterin Rena-
te Schulz. Die Lebensphasen ver-
ändern sich in einem Rhythmus 
von etwa 15 bis 20 Jahren. Es soll-
te möglich sein, das Haus dann 
den jeweils neuen Bedingungen 
anzupassen.

>>>

Bauen und Wohnen Bauen und Wohnen
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Gute Planung verhinde  rt späteren Ärger
Staatliche Förderprogramme erleich    tern Bau und Sanierung
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Bauen und Wohnen | Auto Steuern

>>>

„Die Frage ist“, so Architektin 
Schulz, „wie können junge Leu-
te oder auch jung gebliebene ihr 
Haus so planen, dass es für die 
Familie gut nutzbar ist und auch 
im Alter noch funktioniert.“ Da-
bei liege der Fokus im Grunde 
auf der letzten Phase, dem Al-
ter, wenn eine gewisse Barri-
erefreiheit aufgrund von Ein-
schränkungen notwendig wird. 
Allerdings ist Barrierefreiheit zu 
jeder Zeit und für alle eine Frage 
des Komforts! Wichtige Themen 
sind Treppen und Schwellen, so-
wie Türbreiten. Das Badezim-
mer sollte gut erreichbar sein 
und ausreichende Bewegungs-
freiheit bieten. 
	 Bodengleiche Duschen ge-
hören heute fast zum Standard 
im Neubau. Auch die flexible 
Nutzung von Räumen bis hin zur 
Änderung der Wohnungsgröße 
und die Schaffung einer zweiten 
Wohnung sind zu bedenken. 
	 Beim Neubau lassen sich 
alle Register der Energieeffi-
zienz ziehen. Das beginnt mit 
dem Grundriss. Eine optimier-
te Nutzfläche muss weniger be-
heizt werden, über eine sehr gut 
wärmegedämmte Gebäudehül-
le geht wenig Energie verloren. 

Eine Lüftungsanlage sorgt für 
Frischluft, aber per Wärmetau-
scher auch dafür, dass im Win-
ter keine Kälte ins Haus strömt. 
Die Einbindung von erneuerba-
ren Energien optimiert die Ener-
giekennwerte.
	 Hilfreich sind beim Bau- oder 
Umbau auch staatliche Förde-
rungen. Förderfähig sind ins-
besondere Maßnahmen die der 
Verbesserung der Energieeffizi-

enz dienen, zum Beispiel Fens-
ter, Wärmedämmung,  Erneu-
erung von Heizungsanlagen, 
aber auch Sanitärinstallation, 
Wasserversorgung,  oder Barri-
erereduzierung. Auch der Ein-
bau von zukunftssicheren und 
sparsamen Wärmepumpen wird 
massiv gefördert. Wer sein altes 
Heizungssystem durch eine um-
weltfreundliche Wärmepumpe 
ersetzt, kann bis zu 10.000 Euro 

pro Projekt kassieren. Bei ei-
ner Totalsanierung zum beson-
ders energiesparenden „Effizi-
enzhaus 55“ winken zusätzlich 
bis zu 16.500 Euro Unterstüt-
zung von der KfW. Dort kön-
nen Details zu Förderprogram-
men erfragt werden, auch die 
NRW-Bank informiert über die 
Möglichkeit staatliche Förde-
rung in Anspruch nehmen zu 
können.

Mehr Rente, mehr Steuern?
Mit dem Neuen Jahr kommen einige Änderungen

Tatsächlich werden die mei-
sten Bürger mit dem Neuen 
Jahr steuerlich ein wenig ent-
lastet. Durch Änderungen bei 
den Grund- und Kinderfreibe-
träge, beim Kindergeld, Ent-
lastungsbeiträgen für Allein-
erziehende und die Erhöhung 
der Unterhaltshöchstbeträ-
ge fließen zumindest kleine-
re Summen in die Geldbörsen 
der Bürger.
	 Rentner können sich mit dem 
neuen Jahr über deutlich hö-
here Altersbezüge freuen. Al-
lerdings steigt mit den Renten 
auch die Zahl der Ruheständler, 
die künftig eine Steuererklärung 
abgeben müssen. Die Steuerlast 
dürfte bei einer durch die Ren-
tenerhöhung verursachten Ab-
gabepflicht aber für den einzel-
nen Rentner überschaubar sein.
	 „Als Rentner ohne zusätz-
liches Arbeitseinkommen ist 
man erst dann verpflichtet eine 
Einkommensteuererklärung ab-
zugeben, wenn der Gesamtbe-
trag der Einkünfte den Grund-
freibetrag übersteigt.“, erklärt 
der Lohi-Steuerexperte. Die-
ser beträgt 8.472 Euro für 2015 
und 8.652 Euro im Jahr 2016, bei 
Ehegatten verdoppeln sich die-
se Beträge. Allerdings ist nicht 
der Bruttobetrag der Rentenein-
künfte zu betrachten, sondern 

lediglich der Besteuerungsanteil 
abzüglich der Werbungskosten.
	 Deutlicher geregelt wurde 
mittlerweile auch die steuerliche 
Behandlung des „häuslichen Ar-
beitszimmers“: Dank moder-
ner Kommunikationstechnolo-
gien wird unsere Arbeitswelt 
immer flexibler. Traditionelle 
räumliche, zeitliche oder orga-
nisatorische Grenzen der Arbeit 
weichen auf, Berufs- und Privat-
leben verschwimmen. Dennoch 
kann nicht jeder, der gerne Zu-
hause arbeitet, sein Homeoffice 
auch von der Steuer absetzen. 
Nach Informationen der Lohn-
steuerhilfe Bayern gibt es nur 
zwei Szenarien, in denen „häus-
liche Arbeitszimmer“ vom Fiskus 

auch anerkannt 
werden.
	 Erstens: Das 
A r b e i t s z i m m e r 
bildet den Mit-
telpunkt der be-
ruflichen Betäti-
gung. Zweitens: 
Dem Steuerzah-
ler steht kein an-
derer Arbeitsplatz 
für seine beruf-
liche Tätigkeit zur 
Verfügung. Das 
betrifft beispiels-
weise Lehrer, die 
einen Raum für 
ihre Unterrichts-
v o r b e r e i t u n g 

oder Korrekturarbeiten benöti-
gen. In diesem Fall können für 
das Homeoffice Aufwendungen 
bis zu einem Höchstbetrag 
von 1.250 Euro jährlich als Wer-
bungskosten geltend gemacht 
werden.
	 Wichtig für die steuerliche 
Anerkennung ist, dass es fast 
ausschließlich beruflich genutzt 
und entsprechend als Büro bzw. 

Arbeitsraum ausgestattet ist.  
Wird ein häusliches Arbeitszim-
mer von den Finanzbehörden 
anerkannt, dann können viele 
der Aufwendungen als Wer-
bungskosten abgesetzt werden. 
Abzugsfähig sind anteilige Miet- 
und Mietnebenkosten oder an-
teilige Abschreibungen und 
Schuldzinsen für laufende Darle-
hen, die auf das Wohneigentum 
entfallen, laufende Unterhalts-
kosten wie Heizung, Strom, Was-
ser und sogar Reinigungskosten. 
	 Schreibtisch und Schreib-
tischstuhl, Bücherregal und 
Schreibtischlampe, diese und 
weitere für ein Büro unverzicht-
baren Dinge wertet das Finanz-
amt als „beruflich genutzte Ein-
richtungsgegenstände“. Sie sind 
wie Computer, Drucker und 
Schreibwaren in voller Höhe ab-
zugsfähig. Hier greift die Abzug-
sbeschränkung für häusliche Ar-
beitszimmer nicht. Auch Kosten 
für Vorhänge, Jalousien, Boden-
belag oder Deckenlampen kön-
nen in der Regel in voller Höhe 
geltend gemacht werden. 
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Gesundheit

Alle Jahre wieder werden 
sie gefasst – die großen 
und kleinen ‚guten Vorsät-
ze‘ fürs neue Jahr. Manche 
möchten abnehmen oder 
endlich mit dem Rauchen 
aufhören, andere unbe -
dingt mehr Sport treiben. 
Viele nehmen sich nun fest 
vor, mit dem Joggen zu be-
ginnen, um dann irgend-
wann sogar einen Marathon 
zu schaffen. Denn: Egal ob 
8 oder 80 – hunderttausen-
de Sportbegeisterte laufen 
alljährlich Marathons oder 
Halbmarathons. Viele un-
terschätzen dabei häufig, 
wie energiezehrend Mara-
thonläufe langfristig für 
den Körper sind – in der Vor-
bereitung und während des 
aktiven Wettkampfes.
	 Der Körper benötigt aus-
r e i ch e n d  R e g e n e r at i o ns -
zeit, um das Training optimal 
leistungssteigernd umset-
zen zu können. Nährstoffspei-
cher müssen u. a. mit Mineral-
stoffen und basischen Salzen 
wieder aufgefüllt werden. 
Ausgewogene Ernährung för-
dert auch den ganz persön-
lichen Ansatz zum Fitwerden: 
Doch es ist gar nicht so leicht 
gesund zu bleiben, wenn um 
einen herum plötzlich jeder 
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Fit ins neue Jahr
Wie gute Vorsätze Wirklichkeit werden

hustet und niest. Neben aus-
reichend Schlaf, Bewegung 
an der frischen Luft und vita-
minreicher Nahrung sind Yo-
ga-Übungen eine Möglichkeit, 
die Abwehrkräfte gezielt und 
mit wenig Aufwand zu stär-
ken. Die persönliche Neigung 
kann aber auch zum Qui Gong 
oder zu Pilates führen. Tanzen 
ist wieder deutlich auf dem 
Vormarsch, moderne Formen 
wie Zumba helfen dabei.

Immun-Yoga hat  
positive Wirkung 

Jeder will eine gute Figur ha-
ben. Aber jede zweite Frau 
und zwei Drittel der deut-
schen Männer haben Überge-
wicht. Damit die Kilos purzeln, 
wird Diät gehalten. Viele wie-
gen einige Wochen danach 
mehr als vorher. Grund: der 
gefürchtete Jo-Jo-Effekt.
	 Doch mit speziellen Trai-
ningseinheiten und enger 
persönlicher Experten-Bera-
tung schaffen es viele Men-
schen  langfristig „schlauer“ 
zu essen, sich mehr zu bewe-
gen und dabei abzunehmen. 
Entwickelt wurde die Metho-
de in Zusammenarbeit mit 
dem Institut für Ernährungs-
psychologie an der Universität 
in Göttingen. Sie kombiniert 
jahrzehntelange Erfahrungen 
verschiedener Abnehmpro-
gramme mit neuesten wissen-
schaftlichen Erkenntnissen. 
Das Ziel: Ess- und Bewegungs-
gewohnheiten sollen sich 
langfristig ändern. 
	 B e r ü ck s i cht i g t  we rd e n 
müssen dabei Gewohnheiten, 
Vorlieben und Lebensumstän-
de, Ziel sollte ews sein, Ge-
wicht zu verlieren und zwar 
ohne Hungern und rigide Ver-
bote, dafür mit viel Genuss 
und Lebensqualität im Alltag. 
akz-o

Das besondere Festessen
Schweizer Nationalgericht schmeckt zu 

jeder Gelegenheit

Einem genießerischen Schwei-
zer Mönch aus dem 13. Jahr-
hundert haben wir wohl eines 
der beliebtesten Festessen 
der Herbst- und Winterzeit 
zu verdanken: das Käsefon-
due. Die passende Anekdote 
zur Entstehung des Schwei-
zer Nationalgerichtes können 
Gastgeber als amüsantes Ext-
ra servieren: Ein Mönch soll in 
der Fastenzeit einen solchen 
Heißhunger auf Käse verspürt 
haben, dass er ihn kurzerhand 
erwärmte und mit der „Käse-
suppe“ die kirchlichen Vor-
schriften umging.

Natürlich gehört zu einem „ech-
ten“ Fondue auch ein Schweizer-
Käse, das Angebot ist aber breit 
und daher gilt die Grundformel: 
Würzig muss er sein. 

Rezept-Tipp für 4 Personen:

Schweizer Vier-Käse-Fondue 
mit krossem Bündner-
fleisch-Crumble

• 2 Knoblauchzehen, fein 
  gehackt
• 2 Schalotten, fein gehackt
• 200 g Bündnerfleisch, fein 
  gehackt

• 1 Knoblauchzehe, in zwei 
    Hälften geteilt
• 500 ml  trockener Weißwein
• 800  g frisch geriebener Käse
• 4 EL Maisstärke
• Brotwürfel nach Bedar

Zubereitung: 

•  Alle Zutaten für den Crumble 
in einer Pfanne kross anbraten, 
gut mischen.
• Die Fondue-Form (Caquelon) 
mit der Knoblauchzehe einrei-
ben, Wein zugeben und aufko-

chen lassen. Nach und nach den 
frisch geriebenen Käse zugeben 
und mit der aufgelösten Mais-
stärke binden. Würzen und mit 
dem Crumble bestreuen. Die 
Brotwürfel werden auf eine Fon-
duegabel gespießt und in den 
geschmolzenen Käse getunkt. 
Der passende Dreh ist schnell 
gefunden. Guen Appetit!

Tipp: Wenn Kinder mitessen 
oder wer es lieber ohne Alkohol 
mag, ersetzt den Weißwein ein-
fach durch Apfelsaft. akz-o
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Der richtige Umgang mit Eis, Schnee & Co.
Wer nicht richtig kratzt, schadet sich selbst

Kinder finden es lustig. Die 
meisten Erwachsenen nicht so 
sehr. Die Rede ist vom Befrei-
en der Autoscheiben von den 
lästigen Eisschichten im Win-
ter. Und doch sollte man sich 
dabei nicht von Hektik oder 
der Kälte beeinflussen lassen. 
Denn wer falsch kratzt, ris-
kiert unter Umständen eine 
Buße oder schadet seinem 
Auto sehr.
	 Wer es ganz vermeiden 
möchte, sollte gleich am Abend 

davor dafür sorgen, dass sich 
kein Eis auf den Scheiben ab-
setzt. Am besten mit einer spezi-
ellen Folie oder einem Überwurf. 
Dieser lässt sich am nächsten 
Morgen stressfrei wieder beseiti-
gen und man startet ganz ohne 
das lästige Ritual in den Tag. 
Doch auch ohne eine Schutz-
hülle lassen sich zu starke Eisab-
lagerungen auf den Scheiben 
vermeiden, wenn man eben-
falls abends dafür sorgt, dass 
sie möglichst trocken sind. Ein-

mal mit einem Küchentuch drü-
ber reiben und fertig - sofern es 
nicht nachts regnet.
	 Wer es nicht vermeiden konn-
te und definitiv keine Lust hat, 
die Frontscheibe mit einem Krat-
zer von der Eiseslast zu befreien, 
kann zu einem alten Trick grei-
fen: Einfach eine Wärmflasche 
mit heißem Wasser füllen und 
eine Viertelstunde vor der Ab-
fahrt auf das Armaturenbrett le-
gen. Vermeidet zwar nicht, dass 
man seitlich und hinten doch 
manuell ran muss, aber erspart 
einem zumindest eine Scheibe.
	 Bei ganz schwierigen Fällen 
empfiehlt es sich auf die dop-
pelte Kraft eines guten Eiskrat-
zers und eines Scheiben-Entei-
sers zu setzen. Letzterer löst es, 
ersterer sorgt dafür, dass das Ent-
eisen zu Ende geführt wird. 
Dabei sollte man im-
mer auf den rich-
tigen Einsatz 
des Kratzers 
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achten. Der geriffelte Teil ist für 
das Grobe zuständig, der glatte 
für das Verfeinern. In beiden Fäl-
len ist Vorsicht angesagt, um ein 
Verkratzen der Scheibenoberflä-
che zu vermeiden. Dasselbe gilt 
für das Entfernen von Eis von 
den Scheibenwischern. Auch 
hier vorsichtig sein - oder einen 
speziellen Reiniger verwenden.
	 Grundsätzlich gilt: Alle Schei-
ben müssen komplett freige-
kratzt und von Eis und Schnee 
befreit werden. Letzteres gilt 
auch für das Dach. Wer sich nicht 
daran hält und mit eingeschränk-
ter Sicht unterwegs ist, muss im 
schlimmsten Fall mit einem Buß-
geld von 35 Euro rechnen. Es 
lohnt sich also, sich die Zeit zu 
nehmen. (dmd)

Auto | Rezept
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02. und 03. Januar 

16.00 Uhr
„Nussknacker und 
Mausekönig“
Bekannt vor allem als reines 

Ballett mit der Musik von 
Pjotr Illjitsch Tschaikow-

ski wird in dieser Weih-
nachtsproduktion eine 

Mischung aus Schauspiel 
und Ballett zu sehen sein, 
das von den Filou eigenen 
Ballettklassen unter der 
Leitung von Nicolaj Cem-
brovic getanzt wird. Kar-
tenvorverkauf: Bürgerbü-

ros der Stadt Beckum 

Bis  06. Januar

Beckumer Wintervergnü-
gen
Die Eisbahn steht allen Inte-
ressierten auf dem Beckumer 
Marktplatz zur Verfügung. 
Weitere Informationen: 
www.beckum.de/winterverg-
nuegen.html. 

07. Januar

16.00 Uhr
Lese-Zwerge 
Vorlesestunde für Eltern und 
Kinder ab 1,5 bis 3 Jahren, Öf-
fentliche Bücherei Beckum,
Anmeldung erforderlich Tel.: 
02521/4252

08. Januar

18.00 Uhr
Kochen zu zweit
in der Antoniusschule in Be-
ckum. Sie lieben es zu kochen 
und würden gern einmal wie-
der etwas gemeinsam mit Ih-
rem Partner oder Ihrer Part-
nerin unternehmen? Wie wäre 
es dann mit einem Kochkurs 
für Paare - vielleicht auch als 
Weihnachtsgeschenk? Sie mel-
den sich zu zweit an und tref-
fen sich zum gemeinsamen 
Kochen und Genießen mit an-
deren. 

16.00 bis 18.00 Uhr
Kochkurs für Kinder: 
Spaghetti Carbonara
Der Kurs richtet sich an Kinder 
von 6 bis 13 Jahren. Es wird die 
Zubereitung kleiner Gerichte 
gezeigt. 
Im Alten E-Werk, in Beckum. 
Der Kostenbeitrag pro Monats-
kurs beträgt 3 Euro. Eine An-
meldung ist erforderlich. 

9. Januar

20.00 Uhr 
Beckumer Spitzen – 
Politisches Kabarett
Das Beckumer Stadtthea-
ter zeigt: Die Buschtrommel: 
„Schonungslos“Kartenvorver-
kauf: Bürgerbüros der Stadt 
Beckum, Onlinekartenverkauf: 
www.beckum.de. Kartentele-
fon: 02521 29-222. Weitere In-
formationen: www.beckumer-
spitzen.de.

Bis 10. Januar 

Jahresverkaufsausstellung 
des Kreiskunstvereins 
Beckum-Warendorf
Im Stadtmuseum Beckum, 
Öffnungszeiten: täglich von 
09:30 bis 12:30 und von 
15:00 bis 17:00 Uhr. Montags, 
samstags vormittags und fei-
ertags geschlossen. 
Eintritt frei. www.beckum.de

11. Januar

15.00 Uhr
Beckenbodengymnastik für 
Frauen in der VHS in der 
Antoniusschule
Die stille Hoffnung, Inkonti-
nenz würde sich von selbst 
bessern, ist trügerisch. Ohne 
Therapie verschlechtert sich 
eine labile Kontinenz konti-
nuierlich. Das Ziel dieses Be-
ckenbodentrainings ist, die 
Funktionsfähigkeit Ihres Be-
ckenbodens wieder herzustel-
len. Behandlungsinhalte sind 
Aufklärung über Aufbau des 
Körpers und seine Funktions-
weise im Zusammenhang mit 
dem Beckenboden. 

Ausstellung: „Der Weg zur 
deutschen Einheit“
2015 jährt sich die Wiederver-
einigung Deutschlands zum 
25. Mal. Die Ausstellungstexte 
und Fotos beschreiben, wie 
die Friedliche Revolution in der 
Deutschen Demokratischen 
Republik die Frage der deut-
schen Einheit unverhofft auf 
die Tagesordnung der deut-
schen und internationalen Po-
litik setzte. Ort: VHS in der An-
toniusschule, zu den üblichen 
Öffnungszeiten der VHS

13. Januar

16.00 bis 18.00 Uhr
Bastelangebot: Dekoration 
mit Serviettentechnik
Aktivangebot für Kinder von 6 
bis 13 Jahren, im Alten E-Werk, 
in Beckum, ein Kostenbeitrag 
wird erhoben.

14. Januar

16.00 Uhr
Lese-Zwerge 
Vorlesestunde für Eltern und 
Kinder ab 1,5 bis 3 Jahren, Öf-
fentliche Bücherei Beckum, 
Anmeldung erforderlich Tel.: 
02521/4252

15. Januar

Die VHS bietet ab Mitte Ja-
nuar 2016 Anfängerkurse in 
Englisch, Französisch und 
Spanisch an. In den Kursen 
werden die Grundlagen der je-
weiligen Sprachen und  Lan-
deskunde vermittelt.
Anmeldungen und Informati-
onen unter www.vhs-beckum.
de oder 2521 29-707.

16.00 bis 18.00 Uhr
Kochkurs für Kinder: 
Geschnetzeltes mit 
Kartoffelpüree
Der Kurs richtet sich an Kinder 
von 6 bis 13 Jahren. Es wird die 
Zubereitung kleiner Gerichte 
gezeigt. 
Im Alten E-Werk, in Beckum. 
Der Kostenbeitrag pro Monats-
kurs beträgt 3 Euro. Eine An-
meldung ist erforderlich. 

17. Januar

9.30 Uhr 
veg. Frühstück 
im Heimathaus Oelde, 
Lehmwall 7
Anmeldung bei Elisabeth 
Bracht, Tel.: 02522/ 9200643,
eMail: 
elisabeth.bracht@t-online.de 
oder Angelika Lakenbrink, 
Tel.: 02522/2894

20. Januar

16.00 bis 18.00 Uhr
Bastelangebot: 
Murmelbahn selbst gebaut
Aktivangebot für Kinder von 6 
bis 13 Jahren, im Alten E-Werk, 
in Beckum, ein Kostenbeitrag 
wird erhoben.

22. Januar 

Ausstellung im 
Stadtmuseum
Hermann-Josef Kuhna (Düssel-
dorf): Der Händel-Zyklus. Ma-
lerei.Öffnungszeiten: täglich 
von 09:30 bis 12:30 und von 
15:00 bis 17:00 Uhr. Mon-
tags, samstags vormittags und 
feiertags geschlossen. Eintritt 
frei. www.beckum.de

Veranstaltungen für Beckum
2. Januar bis 31. Januar 2016

Kultur | Termine
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Frieda Braun: 
„Rolle vorwärts“

Comedy in der Stadthalle Ahlen

Am Sonntag, 24. Januar, er-
wartet alle Freunde von Co-
medy, um 18:00 Uhr, in der 
Ahlener Stadthalle ein beson-
ders Highlight: Frieda Braun 
präsentiert ihr Programm 
„Rolle vorwärts“
	 Wie begrüßt man sich ohne 
Ansteckungsgefahr, wenn 
die Grippewelle anrollt? Wel-
che Kräuter und Tiere aus hei-
mischen Gefilden sind essbar, 
wenn die Eurokrise uns in Ar-
mut stürzt? Was tun, wenn der 
Partner nur noch faul im Sessel 
sitzt? In „Rolle vorwärts“ prä-
sentiert Frieda Braun ein Kur-
sprogramm, das Lösungen für 
viele Lebensfragen und -krisen 
bieten soll.
	 Stolz berichtet die rührige 
Sauerländerin, dass sämtliche 
Seminare von „Experten“ aus 
dem eigenen Bekanntenkreis 
geleitet werden. Mit dabei sind 
die ehemalige Krankenschwe-
ster Erika, Hundebesitzer Rudi 
und die couragierte Autofahre-
rin Hanni. Beim Kurs-Sorgenkind 
geht es dann um Nacktschwim-
men bei Walgesang. Trotz breit 

Frieda Braun präsentiert in der 
Ahlener Stadthalle ihr Programm 
„Rolle vorwärts“.

angelegter Werbung: Der Kurs 
„Schwimmen bei Unterwas-
sergesang“ findet keine Teil-
nehmer. Denn Kursleiterin Vi-
ola besteht darauf, dass in 
diesem Entspannungskurs 
keine Badetextilien ge-
tragen werden. Auch im 
Ehealltag funkt 
das Smartphone 
d a z w i s c h e n . 
Wigbert be-
richtet Gat-
tin Mia be-
geistert von 
seinem Smart-
phone. Er ist 
von den sagen-
haften Möglich-
keiten des kleinen 
Geräts so angetan, 
dass er es sogar mit 
ins Bett nimmt. Ein 
Tanzkurs darf im 
selbst gebastelten 
Kursprogramm na-
türlich nicht fehlen. 
Doch Frieda ver-
zweifelt: Obwohl 
Tanzlehrer Robert 
ihrem Ehemann Er-
win mehrfach die einfachen 
Schritte des langsamen Wal-
zers erklärt, bewegt sich das 
Paar nicht von der Stelle. Wäh-
rend alle anderen mit Schwung 
durch den Saal wirbeln, nimmt 
der eigenwillige Tanzstil ihres 
Partners für Frieda fast lebens-
bedrohliche Formen an. 

Die Eintrittskarten sind zum 
Preis von 

21,50 / 23,00 / 24,60 Euro im 
Vorverkauf der Stadthalle 

Ahlen, am Rathausvorplatz, 
Telefon 02382 – 2000 und 
bundesweit bei allen AD-
ticket-Vorverkaufsstellen 

erhältlich.
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22. Januar

16.00 bis 18.00 Uhr
Kochkurs für Kinder: 
Cevapchichi mit Djuvec-Reis
Der Kurs richtet sich an Kinder 
von 6 bis 13 Jahren. Es wird die 
Zubereitung kleiner Gerichte 
gezeigt. Im Alten E-Werk, in 
Beckum. Der Kostenbeitrag 
pro Monatskurs beträgt 3 
Euro. Eine Anmeldung ist er-
forderlich. 

23. Januar, 

19.30 Uhr
Prunksitzung und 
Prinzenproklamation
Im Kolpinghaus Beckum findet 
die Prunksitzung der KG „Na, 
da wären wir ja wieder e. V.“ 
statt. Weitere Informationen 
aufwww.rumskedi-helau.de. 

27. Januar

16.00 bis 18.00 Uhr
Bastelangebot: 
Masken basteln
Aktivangebot für Kinder von 6 
bis 13 Jahren, im Alten E-Werk, 
in Beckum, ein Kostenbeitrag 
wird erhoben.

16.00 Uhr 
Klön - Nachmittag 
im Restaurant Zelic
Anmeldung bei
Karl – Heinz Stockamp, 
Tel.: 02522/6813  und Theo 
Bröcker, Tel.: 02522/5349.

28. Januar 

Musik im Alten Pfarrhaus – 
334. Kammerkonzert
Albrecht Menzel, Violine und 
Mara Mednik, Klavier, spie-
len Werke von Johann Seba-
stian Bach, Johannes Brahms, 
Camille Saint-Saens und Hen-
ryk Wieniawski. Kartenvorver-
kauf: Bürgerbüros der Stadt 
Beckum Onlinekartenverkauf: 
www.beckum.de. Kartentele-
fon: 02521 29-222. 

29. Januar, 

20.00 Uhr
Beckumer Spitzen – Klavier, 
Kabarett, Chanson
Christin Henkel präsentiert im 
Stadttheater Beckum sein Pro-
gramm „KlaKaSon“ Kartenvor-
verkauf: Bürgerbüros der Stadt 
Beckum, Onlinekartenverkauf: 
www.beckum.de. Kartentele-
fon: 02521 29-222.

16.00 bis 18.00 Uhr
Kochkurs für Kinder: 
Das perfekte Kinderdinner
Der Kurs richtet sich an Kinder 
von 6 bis 13 Jahren. Es wird die 
Zubereitung kleiner Gerichte 
gezeigt. Im Alten E-Werk, in Be-
ckum. Der Kostenbeitrag pro 
Monatskurs beträgt 3 Euro. Eine 
Anmeldung ist erforderlich. 

Ausflug zur Eishalle 
An diesem Tag wird für Ju-
gendliche ab 13 Jahren ein 
Ausflug zur Eishalle angebo-
ten. Der Kostenbeitrag beträgt 
2,50 Euro. Eine vorherige An-
meldung ist bis zum 22.01. 
im Alten E-Werk erforderlich. 
Die Anzahl der Plätze ist be-
grenzt. 
 

Neues Jahr -
			   Neues Glück

Mitmachen und gewinnen!!

In unserer Januar-Ausgabe verlosen wir drei Beckumer Stadtkalen-
der 2016 die uns von Russig Design, Lortzingstr. 4 in Beckum, zur 
Verfügung gestellt wurden.

Teilnahmebedingungen: 
Senden Sie uns bis zum 16. Januar eine E-Mail mit dem Stichwort 
Stadtkalender 2016 an info@ortszeit-beckum.de oder schicken 
Sie uns eine Postkarte an Info Werbung Büscher GmbH, Linnen-
straße 2 in 59269 Beckum.

Die Gewinner werden in
der Februar-Ausga-
be 
bekannt gegeben.

Viel Glück wünscht 
das Team der 
Beckumer Ortszeit!

VERLOSUNG
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